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Randverteilungen nach Betriebsgrößen-
klassen, Regionen, Wirtschaftszweigen und 
der Ausbildungstätigkeit verwendet (für ge-
nauere Erläuterungen zur Methodik  siehe 
Wenzelmann/Schönfeld 2025).

 ▶ 69 Prozent der Bruttokosten 
durch Erträge gedeckt

Im Ausbildungsjahr 2022/2023 ent-
standen den Ausbildungsbetrieben im 
Durchschnitt über alle Ausbildungs-
jahre Bruttokosten in Höhe von 26.210 
Euro pro Auszubildende/-n (vgl. Ab-
bildung 1). Zugleich erzielten sie Er-
träge durch die Arbeiten der Auszubil-
denden. Diese produktiven Leistungen 
summierten sich zu einem Wert von 
18.124 Euro. Insgesamt wurden also 
69 Prozent der Bruttokosten durch die-
se Erträge gedeckt.2 An Nettokosten 

2	 Der Deckungsgrad hat sich damit gegenüber den Er-
hebungen 2017/2018 (69 %) und 2012/2013 (70 %) 
nicht verändert.

verblieben somit 8.086 Euro, die ein 
Betrieb im Durchschnitt über alle Aus-
bildungsberufe pro Auszubildende/-n 
und Jahr investiert hat. 

Der Berechnung dieser Kosten liegt 
eine Weiterentwicklung eines Modells 
zugrunde, dass in den 1970er-Jahren 
durch die Sachverständigenkommis-
sion Kosten und Finanzierung der 
beruflichen Bildung (1974) erstmals 
in einer Betriebserhebung angewandt 
wurde. Die Bruttokosten und Erträge 
setzen sich aus verschiedenen Kosten-
werten zusammen, die in den Betrieben 
einzeln erfragt und in einem Kosten-
modell zusammengeführt werden (vgl. 
zur Methodik der Kosten- und Ertrags-
berechnung Wenzelmann/Schönfeld 
2025). 

Zu den Bruttokosten zählen alle Sach- 
und Personalkosten, die ein Betrieb 
für die Ausbildung aufbringt. Es wer-
den vier Kostenblöcke unterschie-
den (vgl. Abbildung 1). Den größten 

Anteil machten im Ausbildungsjahr 
2022/2023 mit einem Anteil von 
60 Prozent die Personalkosten der 
Auszubildenden aus. Hierfür wen-
deten die Betriebe im Durchschnitt 
15.808 Euro auf: 11.601 Euro entfielen 
auf die Bruttoausbildungsvergütungen 
und 2.900 Euro auf gesetzliche Sozial-
leistungen. Rund 89 Prozent der Auszu-
bildenden erhielten von ihrem Betrieb 
mindestens eine tarifliche oder freiwil-
lige Sozialleistung, z. B. Urlaubs-, Weih-
nachts- oder Fahrgeld. Diese Zahlungen 
schlugen mit 1.307 Euro pro Auszubil-
dende/-n zu Buche. 

Zweitgrößter Kostenfaktor mit 6.471 Eu- 
ro bzw. einem Anteil von 25 Prozent 
waren die Aufwendungen für das Aus-
bildungspersonal. Hier wird der Zeit-
aufwand, der für die Betreuung und 
Ausbildung der Auszubildenden im 
Betrieb anfällt, mit den Bruttostunden-
löhnen zuzüglich der Personalneben-
kosten der verschiedenen an der Ausbil-
dung beteiligten Beschäftigtengruppen 

Personalkosten pro 
Auszubildende/-n: 15.808; 60 %

Personalkosten Aus-
bildungspersonal: 6.471; 25 %

Anlage- und Sachkosten: 1.148; 4 %

Sonstige Kosten: 2.783; 11 %

Erträge durch einfache 
Tätigkeiten: 7.045; 39 %

Erträge durch Fachkräfte-
tätigkeiten: 10.651; 59 % 

Erträge in der Lehrwerkstatt: 174; 1 %

Mittel aus Förderprogrammen: 254; 1 %
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Abbildung 1: Bruttokosten, Erträge und Nettokosten pro Auszubildende/-n im Ausbildungsjahr 2022/2023 (in €; 
Differenzierung der Bruttokosten und Erträge zusätzlich in %) 




